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Zum Inhalt




Die Wirtschaftsjunioren Deutschland sind mit rund 10.000 Mitgliedern der größte Verband junger Unternehmerinnen, Unternehmer und Führungskräfte unter 40 Jahren. Sie sind global vernetzt und als größtes Netzwerk junger Wirtschaft in Deutschland mit über 200 Mitgliedskreisen vor Ort präsent.


Gemeinsam verantworten die Mitglieder rund 2,2 Millionen Arbeitsplätze, 101.000 Ausbildungsplätze und erwirtschaften mehr als 258 Milliarden Euro Umsatz – in allen Branchen, vom Dienstleistungssektor über das produzierende Gewerbe und den Handel bis hin zur Industrie.


Mit dem wirtschaftspolitischen und gesellschaftlichen Engagement übernehmen die Wirtschaftsjunioren Verantwortung für die Zukunft und geben der jungen Wirtschaft eine Stimme. Sie fördern weltweit den Austausch und die Entwicklung junger Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträgern in Wirtschaft und Gesellschaft.


Wer hier mitmacht, engagiert sich im Beruf und will darüber hinaus auch etwas bewegen.


In einer Welt, die sich durch technologische Innovationen, den Wandel der Arbeitskultur und die Dringlichkeit ökologischer Nachhaltigkeit rasant verändert, baut der »Atlas des Aufschwungs« eine Brücke zwischen aktuellen Herausforderungen und zukunftsorientierten Lösungsansätzen moderner Arbeit.


Mit Beiträgen von jungen Führungskräften, Unternehmerinnen und Unternehmern, die maßgebend Verantwortung für die ökonomischen, ökologischen und digitalen Transformationen im eigenen Unternehmen tragen, bietet dieser Leitfaden nicht nur Einblicke in erfolgreiche Fallbeispiele, sondern auch konkrete Handlungsvorschläge für eine nachhaltige Gestaltung der Arbeitswelt.


Themen wie der akute Fachkräftemangel, die Post-Covid-Arbeitskultur, steigende Arbeitskosten, die Ansprüche der jungen Generation von Arbeitnehmenden oder die überbordende Bürokratie zwingen Unternehmen zu weitreichenden Veränderungen und einer konsequenten Neudefinition des Begriffs »Arbeit« – dem sich dieses Buch widmet.
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9VORWORT


Wir verfallen nicht ins Klagen!


Als Bundesvorsitzende der Wirtschaftsjunioren Deutschland spreche ich regelmäßig mit unseren Mitgliedern darüber, welche unternehmerischen Herausforderungen sie derzeit am meisten beschäftigen. Die Liste ist lang und reicht von fehlenden Finanzierungsmodellen für Unternehmensnachfolgen, der besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie über Fachkräftesicherung und demografischen Wandel bis hin zur Transformation in Richtung Nachhaltigkeit und Digitalisierung.


So individuell und vielfältig die Aufgaben in den einzelnen Unternehmen auch sind, so ähnlich ist der Tenor der Gespräche: Als Wirtschaftsjuniorinnen und Wirtschaftsjunioren verfallen sie nicht ins Klagen. Sie warten auch nicht ab, bis andere Lösungen präsentieren. Nein, sie berichten, wie sie bereits jetzt den Wandel zum Besseren mitgestalten. Zudem zeigen sie mit Beispielen aus dem eigenen Unternehmen auf, was möglich ist. Sie stellen der Politik Lösungswege vor, damit die Rahmenbedingungen geschaffen werden, die sie benötigen. Dabei hinterfragen sie stets den Status quo, gehen neue Wege und schließen Lücken, die Fortschritt und Wettbewerbsfähigkeit behindern. Genau dieser Spirit, der uns Wirtschaftsjuniorinnen und Wirtschaftsjunioren auszeichnet, zeigt sich auch in diesem Buch und an den Beispielen.


 10Die Machermentalität unserer Mitglieder ist der Grund, wieso wir seit der Gründung 1954 ein so stabiler, großer Verband sind. In herausfordernden Zeiten packen wir an und finden Lösungen, die wir einfach umsetzen, um den Wirtschaftsstandort Deutschland weiterhin attraktiv zu gestalten.




Seit über 70 Jahren schaffen die Wirtschaftsjunioren Deutschland deshalb Räume für junge Unternehmerinnen, Unternehmer und Führungskräfte, um Gestaltungswillen und unternehmerisches Handeln zu fördern. Sie übernehmen bei uns früh Verantwortung und probieren sich aus. Ob regional in einem der über 200 WJ-Kreise oder auf Landes- und Bundesebene bei der strategischen Weiterentwicklung des Verbands.


Wer bei uns aktiv ist, lernt zu führen, zu gestalten, zuzuhören, Innovationen voranzutreiben und immer neue Wege gehen zu wollen. Diese Erfahrungen sind es, die das gesamte unternehmerische Leben nachhaltig prägen – weit über die aktive Mitgliedschaft hinaus. Beweise dafür sind die anhaltende Verbundenheit und die unternehmerischen Erfolge unserer Fördermitglieder.


Der Atlas des Aufschwungs macht die Schaffenskraft der jungen Wirtschaft und ihre Begeisterung für Fortschritt und Veränderung sichtbar. Ich wünsche mir, dass sich die Leserinnen und Leser von den Unternehmensgeschichten und persönlichen Erfahrungen in diesem Buch inspirieren lassen und nachempfinden, wofür der WJD-Spirit steht: für Gestaltungsfreude, Zukunftsorientierung und Zusammenhalt.


Unser Verband ist eine Lernorganisation, der seinen Mitgliedern das Rüstwerkzeug an die Hand gibt, damit sie den Aufschwung schaffen. Zu diesem gemeinsamen Engagement laden wir jede und jeden herzlich ein, denn der Mittelstand macht Deutschland stark.


Constance Kaysser,


Bundesvorsitzende Wirtschaftsjunioren Deutschland
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Unternehmerin bzw. Unternehmer sein
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Unternehmer kommt von »unternehmen« – Transformation vom Kleinst- zum Kleinunternehmen


von Stephan Reinisch, DIE ENERGIEINGENIEURE


Stephan Reinisch gründete 2015, am Ende seines Studiums, Die Energieingenieure und leistet seitdem seinen Beitrag zur Energiewende. Als Mitgründer der eco contract GmbH, einem innovativen Contracting-Anbieter, und der SigmaHeat GmbH, einem Messtechnik-Start-up, erweiterte er das Feld seiner Geschäftstätigkeit organisch in Bereiche, die reale Probleme seiner Projekte lösen. Seit 2017 ist er Mitglied der Wirtschaftsjunioren, vom Mai 2022 bis Dezember 2024 war er im Hanseraumvorstand.


Technische Begeisterung, Innovationsfreude und Verantwortungsbereitschaft prägen Stephan Reinisch in seinem Handeln. Der unternehmerische Überzeugungstäter will nicht nur zu kritisieren, sondern auch etwas umzusetzen. Langfristige Chancen stellt er über kurzfristigen Gewinn.


***


Wir, Die Energieingenieure, haben in der strukturell konservativen Baubranche einiges anders gemacht, bevor es »cool« war. Als wir starteten, 14war Energieberatung ein wenig beachteter, müßiger Pflichtteil des Bauens. Energetische Sanierung war nur etwas für Überzeugungstäter.


Der Fluch, es allen recht machen zu wollen


Wir wissen seit der Veröffentlichung von Die Grenzen des Wachstums des Club of Rome im Jahr 1972, dass menschengemachter Klimawandel existiert. Die Handlungsfolgen waren jedoch bis zu Beginn der 2020er-Jahre überschaubar. Deshalb wurden wir immer wieder überrascht angeschaut, wenn wir von unserem Gründungsvorhaben erzählten.


Einerseits dafür, dass wir überhaupt gründen wollten. Die Gründerkultur hatte deutlich weniger Aufmerksamkeit. Business Angels und Acceleratoren waren noch Fremdworte. Unsere Vorbereitung war ein IHK-Gründertag mit Ständen von der Stadtsparkasse und einem Bundesamt.


Andererseits für die Baubranche, in der das Selbstverständnis der herrschte, dass Statiker oder Architekten die energetische Beratung und Sanierung »mal eben mitmachen«. Uns war dagegen vollkommen klar: Die Komplexität des Feldes würde drastisch ansteigen. Nichts für »nebenbei«. Außerdem war Energie günstig. Etwas, was sich ebenfalls ändern sollte.


Aller Skepsis zum Trotz gründeten wir unsere GbR zum 01. Januar 2015.


Eine bessere Positionierung


Der Energieberater muss für jeden da sein und seine energetischen Berechnungen durchführen. Die ersten Jahre ließen wir uns auch dazu verleiten und hielten es für eine Qualität, der »Gemischtwarenladen« zu sein: Alle bekamen, was sie wollten – und das individuell. Der Fortbildungsaufwand war hoch, die Replizierbarkeit gering.


Mit einer spitzen Positionierung für Projekte der öffentlichen Hand konnten wir mehr Beratungsqualität und verbesserte Standards etablieren. 15Die Projektdurchlaufzeiten sanken, Risiken wurden planbarer. Der Weg dorthin war mühevoll. Doch nun standen wir an dem Punkt, unser Kleinstunternehmen zu einem Kleinunternehmen zu transformieren.


Wir benötigten zusätzliches Personal, insbesondere zertifizierte Energieeffizienzexperten, wovon aber zu wenig am Markt gab. Aufgrund früherer Erfahrungen wussten wir, dass es außerdem nicht einfach ist, digital nichtaffine Personen in unsere Prozesse zu integrieren. Dementsprechend klar: Selbst ausbilden als Mittel der Wahl.


Die Herausforderung bestand nun darin, aus dem eigenen Wissen Unternehmensprozesse werden zu lassen. Um dafür Freiraum zu schaffen, bedurfte es freier Zeit und dem Gegenfinanzieren einer Lernkurve. Das benötigte Kapital beschafften wir klassisch über die Bank, wofür wir nach acht Jahren noch einmal einen Businessplan schrieben.


Das Energieingenieure-Ergebnis


Nach der Zusage der Bank folgte eine fulminanter Entwicklung. Mitarbeitende wurden gewonnen und Prozesse implementiert. Wir vergrößerten unser Büro, übergaben unsere Sales-Aktivitäten an Externe und entwickelten QM-Instrumente. Produktstandards verhalfen uns zu replizierbaren Produkten und den Mitarbeitern zu einem einheitlichen Vorgehen. Denn nun musste sichergestellt werden, dass Projekte ein »Die-Energieingenieure-Ergebnis« haben, statt abhängig von uns Gründern zu sein.


Wir stellten einen Business Developer ein und etablierten ein Project Management Office (PMO). Teamregeln wurden festgelegt, neue Software zum Projektmanagement und zur Arbeitszeiterfassung eingeführt. Noch bevor die Corona-Pandemie die Mitarbeitenden ins Homeoffice zwang, ermöglichten wir hybrides Arbeiten. Wir etablierten Prozessinnovationen wie die Cloudverfügbarkeit unserer stationären Software und den Einsatz eines 3D-Laserscanners – und arbeiten nahezu papierlos.


Uns sind die Wiederverwendbarkeit der Projektergebnisse und Möglichkeiten wichtig. Das Weiterbildungsformat »Denkfabrik« sowie 16ein Unternehmenswiki sichern den Wissenstransfer zwischen unseren Mitarbeitenden.


Kein Welpenschutz mehr


Wir etablierten wir uns schnell als kompetenter Partner für die öffentlichen Hand. Trotzdem entwickelte sich das Unternehmen langsamer als angenommen. Die Projekte verzögerten sich. Fortbildungen fanden später statt. Abhängigkeiten führten zu Mehraufwänden. Das führte zu einem Umdenkprozess bei uns als Geschäftsführung: Bei knapp 20 Mitarbeitenden und über 200 laufenden Projekten war es nicht mehr möglich, zu allem informiert zu sein. Zudem durften wir uns nicht zu tief ins operative Projektgeschäft hineinziehen lassen, da es nun in unserer Verantwortung lag, die komplexer gewordene Geschäftsführung am Laufen zu halten. Doch die Versuchung, ins Projektgeschäft zu gehen und Probleme der Mitarbeitenden zu lösen, war immer groß. Zu viele Kunden waren noch die »Chefbehandlung« gewöhnt. Nur mühselig ließ sich dies aus den Köpfen bringen. Auch die Mitarbeitenden zogen übrigens auch gern diese Karte.


Ein weiterer Fallstrick: Lief als Kleinstunternehmen einen Monat mal schlechter, war es die einfachste Lösung, als Gründer einzuspringen, Überstunden zu leisten und so einen Ausgleich zu schaffen. Im neuen Status als Kleinunternehmen war dies unmöglich. Es ist in solchen Momenten wichtiger, darauf zu achten, dass Strukturen und Prozesse funktionieren und die Mitarbeitenden ihren Beitrag leisten. Eine große Umgewöhnung für uns.


Mit zunehmender Größe wurde zudem die Herausforderung größer, die Ergebnisqualität zu sichern. Es musste eine Teamleiterebene eingeführt werden. Zudem musste sehr viel genauer als zuvor bei den Projekten definiert werden, was die jeweilige Erwartung an das Beratungsergebnis ist.


Zu den persönlichen Entwicklungsschritten von uns Geschäftsführern gesellten sich externe Einflüsse. Fördermittelkulissen wurden regelmäßig umgestrickt und Anforderungen an die Energieberatung 17angepasst. Durststrecken und fehlende Abrechenbarkeiten gingen damit einher – leicht als Soloselbstständiger, herausfordernd als Unternehmen.


Mit der Größe steigen auch die Höhen externer Verbindlichkeiten: mehr und umfangreichere Verträge, mehr Verpflichtungen, weniger »Welpenschutz« und Überraschungen aus fachfremden Bereichen (Stichworte DSGVO oder Berufsgenossenschaft).


Auf dem Weg vom Freiberufler-Kleinstunternehmen zum Kleinunternehmen mussten wir viele Herausforderungen meistern und Hürden nehmen. Im Folgejahr der Transformation lag unser Jahresumsatz im siebenstelligen Bereich. Wir haben ein eingespieltes Team, das aufgeschlossen und motiviert in der Lage ist, die regionale Energiewende anzugehen. Wir sind gewappnet für neue Themen und haben stets ein gutes Ohr am Markt. Ob ESG-Ziele, konsequenter Messtechnikeinsatz oder Beratung zum nachhaltigen Bauen: Wir sind dran.


Hat sich der Transformationsprozess gelohnt? Ein klares »Jein«. Es kann nicht immer ein reines Happy End geben. Unternehmer kommt von »unternehmen« und nicht von »unterlassen«. Mit neuer Größe kommen neue Herausforderungen und andere Verantwortung. Sieben- oder achtstellige Jahresumsätze sind möglich, aber kein Selbstzweck und vor allem kein Garant für höhere Gewinne. Manchmal empfiehlt sich ein »in sich selbst Hineinhören« und Empfehlungen von Coaches und Gurus zu ignorieren.



Ob das Unternehmenswachstum für einen selbst der richtige Weg ist, hängt von mehreren Faktoren ab. Unternehmer zu sein bedeutet, sich nicht immer in der eigenen Wohlfühlzone zu bewegen. Wenn du Bauchschmerzen damit hast, Verantwortung für Dritte zu übernehmen, dann bist du sicherlich besser beraten, in deinem Bereich ein angesehener Experte, aber nicht Unternehmer zu werden, und höhere Stundensätze zu verlangen.


Wenn das Ziel ist, Unabhängigkeit zu erreichen, sicher zu sein, dass auch im Fall deines Urlaubs Rechnungen geschrieben werden 18und dein Krankheitsfall nicht zu einer Versorgungslücke führt, dann ist das Unternehmenswachstum ein guter Weg. Oder wenn du deinen Kunden zuverlässige und einzelpersonenunabhängige Leistung dauerhaft bieten und eine gewisse Breite in deinem Portfolio wirtschaftlich darstellen möchtest.


Beide Richtungen können die Grundlage zu deinem persönlichen Erfolg sein. Du entscheidest.
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Von der Fremdbestimmung zur Selbstbestimmung: ein Weg, der von der ursprünglichen Planung nicht weiter entfernt sein könnte


von Dennis Micks, PINK FOX UG


Von der Teilzeitselbstständigkeit zur Vollzeitselbstständigkeit – und das auf einem völlig anderen Weg, als er ihn sich jemals vorgestellt hatte. Dennis Micks, 39 Jahre alt und Wochenendpapa zweier Kinder, schildert hier seinen Weg aus der privaten und beruflichen Fremdbestimmung hin zu einer selbstbestimmten und ganz anders als ursprünglich geplanten Unternehmensgestaltung. Seit drei Jahren ist er nun selbstständig mit einer Unternehmensgründung, die in ihrer Entwicklung unerwartete Wendungen nahm.


Den eigenen Weg gehen


Meine berufliche Laufbahn war von einigen unerwarteten Herausforderungen und Wendungen geprägt. Ursprünglich hatte ich geplant, mich schon früher vollständig selbstständig zu machen, doch eine Vereinbarung mit meiner damaligen Ehefrau – der Mutter meiner Kinder – verzögerte diesen Plan. Diese Vereinbarung hinderte 20mich daran, meinen beruflichen Ambitionen vollständig nachzugehen.


Doch das Leben spielt selten nach Plan. Nach meiner Scheidung stand ich vor der grundlegenden beruflichen Entscheidung, den Schritt in die komplette Selbstständigkeit zu wagen. Dies war nicht nur eine berufliche, sondern auch eine persönliche Herausforderung, da ich mich und meinen Weg nach Jahren beruflicher Fremdbestimmung neu definieren musste.


Zeitgleich war ich als Mitinhaber zweier vermögensverwaltender Körperschaften tätig. Dabei befand ich mich zuletzt im Spannungsfeld zwischen den Vorstellungen meines damaligen Geschäftspartners und meinen eigenen Zielen. Mein Geschäftspartner, der über viele Jahre Erfahrung verfügte, hatte klare Vorstellungen davon, wie die Unternehmen vor seinem Renteneintritt zu strukturieren seien – und das möglichst bald. Auch wenn seine Vorschläge möglicherweise die besten für die Firmen gewesen wären, entsprachen sie nicht meiner Vorstellung eines modernen Unternehmens. Ich wollte meinen eigenen Weg gehen und Entscheidungen treffen, die sich für mich richtig anfühlten – auch wenn sie vom Plan meines Geschäftspartners abwichen. Unsere zunehmenden Differenzen führten schließlich zu einer geschäftlichen Trennung, die zwar schmerzhaft, aber notwendig war. Nach meinem Ausstieg musste ich beobachten, wie beide UGs unter seiner Führung in die Insolvenz gerieten.


Am Scheideweg


Nach der geschäftlichen Trennung stand ich an einem Scheideweg. Wie wollte ich meine berufliche Zukunft gestalten? Die Entscheidung, die Beratungs-UG in ein Elektroplanungsbüro umzuwandeln, war nicht nur ein Schritt zurück zu meiner alten Profession, sondern auch ein Schritt nach vorn in eine neue, unabhängige Zukunft. Doch dieser Schritt war keineswegs einfach. Ich stand vor zahlreichen Herausforderungen: Eine davon war, die Firma ohne externe Kredite auszubauen. Eine weitere Hürde war die Entscheidung, weiterhin als UG 21zu firmieren und nicht gleich als neue GmbH zu starten. Dies stellte sich als fordernd, aber auch als lehrreich heraus. Außerdem war die Erweiterung des jungen Unternehmens um die Zulassung als Elektromeisterbetrieb eine notwendige Maßnahme, die mir zwar zusätzliche Verantwortung, aber auch neue Geschäftsmöglichkeiten eröffnete. Viele Kunden forderten nicht nur die Planung, sondern auch die Abnahme von Bauleistungen – was ohne die entsprechende Zulassung nicht möglich gewesen wäre.


Während dieser Zeit wurde mir durch ein offenes Gespräch mit einem Mitglied des Freundeskreises der Wirtschaftsjunioren Karlsruhe klar, dass Selbstbestimmung nicht unbedingt bedeutet, alles allein machen zu müssen.



Selbstbestimmung bedeutet nicht, alles allein machen zu müssen.




Diese Einsicht war für mich anfangs schwer zu akzeptieren, da ich fest davon überzeugt war, dass wahre Unabhängigkeit nur durch völlige Autonomie erreicht werden kann. Doch nach einigem Nachdenken entschied ich mich, eine bestehende Kooperation mit einem Ingenieurbüro aus meinem Kundenstamm zu vertiefen. Diese Entscheidung erwies sich als goldrichtig. Durch die Zusammenarbeit im Team konnte ich mehr erreichen, als ich es allein jemals gekonnt hätte. Gleichzeitig stellte ich fest, dass mir die Arbeit viel mehr Freude bereitet, wenn ich regelmäßig mit denselben Menschen offline zusammenarbeite, anstatt ausschließlich remote. Dies führte mich zu der Erkenntnis, dass hybride Arbeitsmodelle nicht nur effektiv, sondern auch erfüllend sein können.


Heute steht mein Unternehmen auf einem soliden Fundament und ist bereit – und ich bin es auch –, in Zukunft noch weiter zu wachsen. Ich bin gespannt, wohin dieser Weg mich noch führen wird. Was ich jedoch mit Sicherheit sagen kann, ist, dass ich unheimlich viel Spaß daran habe, diesen Weg zu gehen – egal, in welche Richtung er mich letztendlich führen wird. Wichtig ist, dass ich dabei die Kontrolle über meine Entscheidungen behalte und offen für die Möglichkeiten bleibe, 22die sich mir bieten. Denn eine große Veränderung steht bevor: Ich habe gerade die Qualifikationsprüfung als Sachverständiger im Elektrobereich bestanden. Darüber hinaus ziehe ich ernsthaft in Betracht, in ein weiteres Unternehmen einzutreten, um dort die technischen Abläufe zu optimieren oder sogar die Übernahme einer bestehenden Firma in Erwägung zu ziehen – eine Möglichkeit, die ich früher kategorisch ausgeschlossen hätte.


Auch wenn sich Türen im beruflichen oder privaten Umfeld schließen – entscheidend ist, den Blick für die Türen offenzuhalten, die vielleicht schon immer offenstanden, aber bisher übersehen wurden, oder für Türen, die sich in einem unerwarteten Moment öffnen.



Was als Beratungs-UG »nebenbei« begann, hat Dennis Micks zu einem Sachverständigenbüro für Elektrotechnik umgewandelt. Er hat die Pink Fox UG innerhalb von zwei Jahren in die Gewinnzone geführt. Dabei wuchs er nicht nur als Unternehmer, sondern auch persönlich an den täglichen Anforderungen, die sich ihm auf diesem Weg stellten.
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Vom Kitelehrer zum Geschäftsführer


von Ansgar Pahl und Lea Zerbst, PAHL FILTER GMBH


Als Ansgar Pahl einen alteingesessenen Herstellungsbetrieb übernahm und zu modernisieren begann, zeigten sich einige Herausforderungen. Neben der Unternehmensnachfolge ging es natürlich auch um Kosten. Wie man mit etwas Köpfchen kostensparende Optimierungen umsetzen kann, das zeigt dieser Artikel.


Ein Kitesurfer geht in die Industrie


Ansgar Frithjof Pahl, 25 Jahre jung, geboren und aufgewachsen an der Nordseeküste in Bremerhaven, ist seit seiner Kindheit leidenschaftlicher Segler und Kitesurfer. Nach seinem Abitur begann er eine Ausbildung zum Sport- und Fitnesskaufmann, die er 2021 während der Corona-Pandemie erfolgreich abschloss. Zu dieser Zeit suchte die Kurverwaltung Wurster Nordseeküste nach einem Anbieter für Wassersport im Urlaubsort Wremen, nördlich von Bremerhaven. Es war ein perfekter Zeitpunkt!


Im Frühjahr 2022 eröffnete Ansgar die Kiteschule Wremen – mit eigenen Boards fürs Wingfoilen und Stand-up-Paddling, einer Handvoll 24Kites und einem selbstgebauten Materialcontainer starteten er und sein kleines Team in die Sommersaison.


Im Sommer des gleichen Jahres erhielt Ansgar ein Angebot der ehemals Sielken Filter GmbH im Fischereihafen Bremerhaven: Die Eigentümer dieses Produktionsbetriebs für Gewebefilter suchten eine Nachfolge. Durch Reparaturen an und der Entwicklung von eigenen Kites sowie dem Bauen und Nähen von Kite-Segeln hatte er bereits Erfahrung in der Näherei, Textilfertigung, Arbeit mit Schnittplänen und der computergestützten Konstruktion von technischen Textilien. Während der Corona-Pandemie entwickelte er beispielsweise größenverstellbare Kites und Wings, wofür er ein Patent beantragte, und nähte seitdem an verschiedenen Prototypen.


Doch Nachfolger als Inhaber eines Produktionsbetriebes zu werden, geht das? Neben dem Tagesgeschäft bot sich die Infrastruktur der Sielken Filter GmbH an, damit Ansgar seine Kites weiterentwickeln und Ideen voranbringen kann. Als er dann im Herbst 2022 die Halle der Sielken Filter GmbH betrat und die Laserzuschnittmaschine und die Nähmaschinen sah, wusste er: Hier passen zwei Teile gut zusammen! All die Erzählungen und die dreimonatigen Gespräche über eine mögliche Übergabe sowie die Kaufverhandlungen wurden greifbar und klar. Seit dem 01.03.2023 ist er nun als Geschäftsführer der Sielken Filter GmbH tätig, die heute Pahl Filter GmbH heißt. Zum Saisonbeginn 2023 schloss er seine Kiteschule, um sich vollständig auf die neue Position eines Geschäftsführers konzentrieren zu können.


Eine Manufaktur digitalisieren


Die Pahl Filter GmbH ist ein Gewebekonfektionär, der seit 1988 hauptsächlich Filtermedien für die Nassfiltration fertigt. Aus jeglichem Gewebe als Rollenware werden mit dem Laser Zuschnitte hergestellt, die dann in der Näherei weiterverarbeitet werden. Dazu gehören die Textilveredelung, Verstärkung, das Einsetzen von Ösen oder das Aufnähen von Filzrändern. In Handarbeit werden die Produkte von sehr gut ausgebildeten Näherinnen und Nähern verarbeitet.


25Das Hauptgeschäft liegt in der Fertigung von Filtertüchern und Anodenbeuteln für Kammerfilterpressen zur Fest- und Flüssigtrennung. Anwendung finden diese Kammerfilterpressen beispielsweise in der Metallverarbeitung, der Automobilindustrie, der Abwasseraufbereitung oder der Getränkeindustrie. Es können aber auch andere Textilien verarbeitet und beispielsweise Zelte oder Planen für verschiedene Einsatzbereiche gefertigt werden. Der Manufakturcharakter der Pahl Filter GmbH ermöglicht es, die Produkte auch in geringer Stückzahl innerhalb von zwei Wochen Lieferzeit in hoher Qualität an ihre Kundschaft auszuliefern.


Aufgrund von Zeitmangel im Tagesgeschäft wurden viele Arbeitsprozesse in der Vergangenheit nicht automatisiert oder digitalisiert, sondern per Hand durchgeführt. Da das Unternehmen nicht groß war, arbeitete der ehemalige Geschäftsführer oft aktiv im Tagesgeschäft mit, wodurch kaum Raum und Zeit vorhanden waren, um Abläufe bewusst zu betrachten und zu verbessern. Ansgar hat sich deshalb von Beginn an das Ziel gesetzt, Prozesse schrittweise in verschiedenen Bereichen der Produktion zu digitalisieren und zu automatisieren, um effizienter und nachhaltiger arbeiten zu können.


Einer der momentan wichtigsten Bausteine des Unternehmens ist das Lager, da dieses die meiste Liquidität bindet, gleichzeitig aber die Materialverfügbarkeit überaus wichtig ist für den Unique Selling Point, nämlich die Lieferung innerhalb weniger Werktage. Im Lager sind über 40 verschiedene Gewebearten, die jeweils in vier Gewebebreiten eingekauft werden, vorrätig.


26[image: Diese Abbildung zeigt das Lager mit mehreren Rollen von Gewebearten.]

Die größte Aufgabe in der nachhaltigen Lagerhaltung liegt darin, den Verschnitt für ein spezielles Textilprodukt so gering wie möglich zu halten, um die größtmögliche Marge bei einem Auftrag zu erwirtschaften. Dafür darf die Gewebebreite, aus der ein Produkt gefertigt werden soll, möglichst nur zwei bis drei Zentimeter breiter als die gewünschte Breite des Produkts sein.


Das Ziel war, diesen Prozess rund um Materialbestellung, Verarbeitung und Verkauf nachhaltig zu optimieren und zu automatisieren, um eine effiziente Nutzung der Ressourcen sicherzustellen. Konnte man anhand eines Softwareprogramms vorausberechnen, welcher Kunde in welchen Intervallen bestellt und welcher Auftrag aus welcher Rollenbreite in welcher Reihenfolge gefertigt werden soll? Vorbereitende Arbeiten und Planungen hierfür waren:


Ein funktionierendes Lagersystem, in dem jede Geweberolle einen festen Platz im Lager hat, der vor allem effizient erreichbar ist.



	
 27Ein Prozess oder ein System, in dem die Lagermenge automatisiert angepasst werden kann, ohne dass eine Arbeitskraft händisch notieren muss, welches Produkt wann verarbeitet wurde.




	
 Ein Prozess, in dem festgehalten wird, welche Kunden wann welches Produkt in welcher Menge bestellen und der alle fertigungsrelevanten Schritte dokumentiert.




	
 Natürlich Mitarbeitende, die Lust haben, das Projekt mit umzusetzen und zu pflegen.






Im Juli 2023 kam uns die Idee, dass die effizienteste Lösung, um eine Geweberolle zu erfassen und den Bestand tagesaktuell zu pflegen, das Flächengewicht des Gewebes ist. Das große Glück dabei ist, dass die herstellenden Unternehmen der Gewebe genau angeben, wie viel Gramm pro Quadratmeter ein Gewebe wiegt. Um die noch verbleibende Laufmetermenge pro Geweberolle zu berechnen, brauchen wir drei Dinge: die Breite der Rolle, das Gewicht der Rolle und das Gewicht pro Quadratmeter. Neben der Laserschneideanlage wurde eine Waage installiert, die nach jedem Auftrag das Gewebe wiegt. Die Werte werden dann in eine Excel-Tabelle übertragen, sodass die noch verbleibende Menge auf der Geweberolle als Lagerbestand dokumentiert werden kann.


Über einen Zeitraum von etwa drei Monaten ist aus dieser kleinen Idee eine Software entstanden, die nicht nur den Lagerbestand, sondern auch den Lagerwert dokumentiert.


Im Sommer 2024 befanden wir uns immer noch im Implementierungsprozess. Die größte Herausforderung des gesamten Projekts bestand darin, eine geeignete Waage zu finden, die mit einem Computer kommunizieren kann; im benötigten Gewichtsbereich gab es damals kein passendes Produkt auf dem Markt. Durch das Ausprobieren und wieder Verwerfen verschiedener Waagen vergingen weitere fünf Monate. Die Lösung fand sich überraschenderweise auf Alibaba.com. Dort konnten wir einen Lieferanten finden, der eine maßgeschneiderte Waage nach unseren Bedürfnissen für 220 Euro inklusive Lieferung bauen konnte.

 
28Ironischerweise dauerte die Abwicklung der Zolldokumente in Deutschland länger als die Produktion der Waage und der Versand aus China.




Besonders interessant war es zu sehen, dass scheinbar kleine Dinge wie unsere Waage zu Beginn eines Projekts nicht als mögliches Problem in Betracht gezogen werden.
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